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Zusammenfassung

Die Med-X-Press GmbH, Goslar, hat mit dem Bau eines neuen Betäubungsmittellagers die
Lagerkapazitäten massiv erweitert. Der folgende Beitrag beschreibt einige der beim Bau
berücksichtigten Nachhaltigkeits- und Sicherheitsaspekte. Beispielhaft werden Einzel-
maßnahmen vorgestellt und beschrieben, die im Rahmen der Gesamtplanung eine
besondere Berücksichtigung fanden.

1. Aktuelle Markt-
situation Betäubungs-
mittel/Medizinal-Cannabis

Der Markt für Betäubungsmittel
(BtM) ist in den vergangenen Jah-
ren stetig gewachsen. Einen zusätz-
lichen Schub hat die bedingte Ver-
schreibungsfähigkeit von Medizi-
nal-Cannabis ausgelöst. Seit der
Gesetzesänderung 2017 können
Ärzte unter bestimmten Vorausset-
zungen medizinisches Cannabis
verordnen, dessen Kosten nach
Prüfung von den Krankenkassen
erstattet wird. Deutschland ist mit
Abstand der größte europäische
Markt. Im laufenden Jahr wird
der Markt für Medizinal-Cannabis
einen geschätzten Umsatz von
351 Mio. Euro erzielen. Auf der Ba-
sis einer jährlichen Wachstumsrate
von durchschnittlich 13,4 % könnte
2027 ein Umsatz von 580 Mio. Euro
erreicht werden.

2. Mögliche Konsequen-
zen aus der von der
Bundesregierung
geplanten Freigabe von
Cannabis zu Genuss-
zwecken

Nach wie vor ist der deutsche Markt
für Medizinal-Cannabis abhängig
von Importen und auch der Launch
der ersten Produkte aus deutschem
Anbau konnte die Marktsituation
nicht wesentlich beeinflussen.
Durch die angestrebte Legalisierung
von Cannabis zu Genusszwecken
könnte es (wie etwa in Kanada) zu
Lieferschwierigkeiten in der Versor-
gung von Patienten kommen. Dabei
scheint die weitere Entwicklung des
Prozesses zur Freigabe aktuell völlig
offen zu sein, da erhebliche völker-
rechtliche und EU-rechtliche Beden-
ken zu bewerten sind.

Unabhängig von diesen Rahmen-
bedingungen zeigt die Mengenent-
wicklung von BtM mit dem ver-
gleichsweisen geringen Anteil von
Medizinal-Cannabis am Gesamt-
markt seit Jahren nach oben. Der
Pharmalogistiker Med-X-Press ist
bereits seit 2010 Anbieter von

Dienstleistungen im Bereich der
BtM-Lagerung und Distribution und
übt diese Funktion auch im Kunden-
auftrag für das erste kühlpflichtige
Cannabis-Fertigarzneimittel, Sativex,
seit dessen Zulassung 2011 aus. Vor
dem Hintergrund eines auch in Zu-
kunft wachsenden Markts und dem
Ausbau der Value-Added-Services
fasste das Unternehmen den Ent-
schluss, seine Lagerkapazitäten für
BtM massiv zu erweitern.

3. Kurze Beschreibung
der baulichen Anlage mit
optimaler Raumnutzung

Die Geschäftsführung entschied sich
für einen Neubau, der auf einem Ei-
gentumsgrundstück in Anbindung
an ein bereits bestehendes Arznei-
mittellager entstand. Nach den Er-
fahrungen beim Bau des ersten
BtM-Lagers wurde auch das neue
Gebäude ohne Generalunternehmer
errichtet, von einem erfahrenen Pla-
ner konzipiert, der auch die Arbei-
ten der einzelnen Gewerke koordi-
nierte, die der Pharmalogistiker
selbst beauftragte. Für die im folgen-
den beschriebenen baulichen Maß-
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nahmen wurden diese Firmen be-
auftragt:
• Stahlbeton: Befer, Betonfertigteil-
bau- und Betonwaren GmbH,
Halberstadt

• Dämmung/Fassade: Hela Monta-
gebau GmbH, Salzgitter

• Gründach: Optigrün International
AG, Krauchenwies-Göggingen

• Wertschutztür: VVT Tresore
GmbH, Landstuhl

• Loadhouses: Assa Abloy Entrance
Systems Germany GmbH,
Wennigsen

Es gab verschiedene Optionen bzgl.
des Standorts, die nach ausführli-
chen Erwägungen schließlich zur
Nutzung des Eigentumsgrundstücks
führten. Auf dem Gelände befinden
sich bereits ein Arzneimittellager
sowie Büroräume für verschiedene
Geschäftsbereiche. Eine daran an-
schließende Fläche konnte erwor-
ben werden und ein bestehendes
Gebäude wurde abgerissen und so-
weit möglich recycelt.

Das neue BtM-Lager verfügt über
eine Fläche von 49,6 x 47,6 m und
hat eine Höhe von 10 m (Abb. 1).

Außerdem wurde eine neue Be-
und Entladehalle errichtet, mit
dem Synergieeffekt, dass der Be-
reich des Warenein- und -ausgangs
sowohl für das neue BtM-Lager als

auch für das existierende Arznei-
mittellager genutzt werden kann.
Von den 4 Toren wurden 3 mit
Schleusen (Loadhouses) ausgestat-
tet. Das BtM-Lager bietet außer-
halb der Regaleinbauten im gesi-
cherten Bereich rund 1 000 m2 Flä-
che zur Kommissionierung. Dafür
wurde eine zweite Ebene (Abb. 2)
eingebaut, um die Höhe des Lagers
vollständig auszunutzen.

4. Rechtliche
Bauvorgaben

Neben den öffentlich-rechtlichen
Vorgaben der Niedersächsischen
Bauordnung sowie den örtlichen
Vorgaben (etwa zur Grundstücksbe-
grünung) sind die entsprechenden
Regelungen zur Lagerung von Arz-
neimitteln im Arzneimittelgesetz
(AMG) zu beachten. Beim Bau eines
BtM-Lagers gelten außerdem die
Vorschriften der Bundesopiumstelle
des Bundesinstituts für Arzneimittel
und Medizinprodukte (BfArM), die
bei der Planung und während der
Bauphase in enger Abstimmung mit
der Behörde umzusetzen sind. Diese
Richtlinien führen u. a. aus:
„Nach § 15 des Betäubungsmittelge-
setzes (BtMG) hat jeder Teilnehmer
am Betäubungsmittelverkehr die in

seinem Besitz befindlichen Betäu-
bungsmittel gesondert aufzubewah-
ren und gegen unbefugte Entnahme
zu sichern.“

Das gilt für das Gebäude selbst so-
wie für die einzubauende Sicher-
heitstechnik. Bei der Aufbewahrung
von BtM in Räumen sind als „Raum-
abschluss zertifizierte Wertschutz-
raumtüren mit einem Widerstands-
grad III oder höher nach EN 1143-1“
einzubauen. Wände, Decken und
Fußböden von neu zu erstellenden
Räumen können mit Klinkermauer-
werk (KMZ 28) errichtet werden
oder – und das gilt für den betref-
fenden Bau – sind „aus Stahlbeton
(C20/25) in einer Stärke von 240 mm
mit beidseitigem Baustahlgewebe zu
errichten“.

Die Aspekte des ökologischen
Bauens und der Nachhaltigkeit sind
in Bundesgesetzen geregelt. Im We-
sentlichen ist dabei das Gebäude-
energiegesetz (GEG) zu beachten.
Das GEG trat am 01.11.2020 in
Kraft, mit einer Änderung zum
01.01.2023. Laut Bundeswirtschafts-
ministerium wurden mit diesem
Gesetz die europäischen Vorgaben
zur Gesamteffizienz von Gebäuden
vollständig umgesetzt. Als maßgeb-
licher Bestandteil der Energiewen-
de sind die bisherigen Vorgaben
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– die Energiesparverordnung, das
Energiespargesetz sowie das Er-
neuerbare-Energien-Gesetz – im
GEG zusammengeführt. Das Gesetz
definiert die Anforderungen an die
energetische Qualität von Gebäu-
den und den Einsatz erneuerbarer
Energien.

Auf diesen gesetzlichen Vorgaben
basiert die Planung des Gebäude-
komplexes.

5. Aspekte nachhaltigen
Bauens

Die wachsende Bedeutung von
Nachhaltigkeit in Verbindung mit
dem Klimawandel beeinflusst auch
den Bau von Logistikimmobilien.

Bei einem BtM-Lager, das sich in
der Bauweise und bei der vorge-
schriebenen Sicherheitstechnik von
anderen Arzneimittellagern unter-
scheidet, gelten allerdings die allge-
meinen umweltschutzbezogenen
Maßnahmen.

Die Einbeziehung ökologischer
und energieeffizienter Kriterien be-
ginnt heute bereits bei der Projek-
tierung eines Bauvorhabens. Kon-
kret bezieht sich das auch auf die
Auswahl der Baumaterialien, deren
Lebenszyklus und ihre spätere Re-
cyclingfähigkeit. Bereits bei der
Bauvorbereitung, dem Abriss eines
Bestandsgebäudes, wurden diese
Kriterien beachtet. Im Sinne der
Kreislaufwirtschaft konnten die

Materialien (Stein- und Betonteile)
nach einer Sortierung in einer mo-
bilen Steinbrecheranlage direkt vor
Ort zerkleinert und für den Neubau
wiederverwendet werden.

5.1 Beispiel: Stahlbetonwände
und Decken
Der neue Baukörper wurde entspre-
chend der Richtlinie der Bundes-
opiumstelle mit Stahlbeton errich-
tet. Beauftragt wurde ein auf die
Entwicklung, Produktion und Mon-
tage von Betonfertigteilen speziali-

siertes Unternehmen, das für das
BtM-Lager 484 Einzelteile mit einem
Gesamtgewicht von 3 700 t herge-
stellt und montiert hat. Darin ent-
halten sind etwa 3 000 t Gesteinskör-
nung, Sand und Kies aus natürlichen
Vorkommen. Außerdem gibt es ei-
nen Anteil von 150 t Betonstahl, der
sich bei einem Rückbau zu 100 % re-
cyceln lässt. Das gilt auch für den
Beton selbst, der ebenfalls vollstän-
dig recycelfähig ist und u. a. im Stra-
ßenbau wieder Verwendung findet.
Zukünftig soll auch die Wiederver-
wertung des Betons zur Herstellung
neuer Bauteile möglich sein. Für die
Errichtung eines BtM-Lagers ist
Stahlbeton aufgrund seiner Druck-
festigkeit das Mittel der Wahl.

5.2 Beispiel: Dämmung
und Fassade
Zu der physischen Sicherheit bei der
Lagerung von Betäubungsmitteln
kommt die aktive Temperaturfüh-
rung im Gebäude, die 24/7 die vor-
geschriebenen Klimaverhältnisse zur
Qualität und Sicherheit der eingela-
gerten Produkte gewährleistet.

Die Arbeiten zur Dämmung und
Fassadenverkleidung wurden von ei-
ner Montagebau-Firma ausgeführt.

Abbildung 1: Außenansicht des BtM-Lagers (rechts) mit der Be- und Entladehalle
(Quelle aller Abbildungen: Med-X-Press GmbH).

Abbildung 2: Optimale Raumausnutzung
durch Schaffung einer zweiten Ebene.

Abbildung 3: Fassade und Dämmung
zeichnen sich durch unkomplizierte
Demontierbarkeit und Recyclingfähigkeit
aus.
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Zur Dämmung wurden 2 100 m2 Mi-
neralwolle (bei dieser Maßnahme
Steinwolle) mechanisch auf dem
Stahlbeton befestigt. Eine Unterkon-
struktion aus Metallprofilen trägt
die Blechfassade. Das sichert im Fal-
le eines Rückbaus eine schnelle und
sortenreine Trennung der Materia-
lien und die Zuführung in den Pro-
zess der Wiederverwertbarkeit. In
der gleichen Größenordnung von
2 100 m2 wurde die Außenschale der
Fassade aus Trapezblechen ange-
bracht (Abb. 3).

Bei der Fassade handelt es sich
um eine vorgehängte hinterlüftete
Fassade (VHF,) die folgenden Krite-
rien entspricht: Langlebigkeit, Wie-
derverwendbarkeit, Demontierbar-
keit und Recycelfähigkeit. An der
Schnittstelle von Außen-und Innen-
bereich eines Gebäudes bietet die
VHF darüber hinaus einen Beitrag
zur Energieeffizienz neuer Gebäude.
Ein Baukastensystem sichert eine
konstruktive Trennung von Wärme-
und Witterungsschutz.

5.3 Beispiel: Gründach/
Photovoltaik-Anlage
Die Planung der Deckenkonstruk-
tion bezog bereits die Einrichtung
eines Gründachs mit ein. Zusätz-
lich wurde die Dachfläche mit
einer Photovoltaik-Anlage ausge-
stattet (Abb. 4).

Diese Solaranlage liefert erneuer-
bare Energie – grünen Strom, der
auch für den Betrieb der Klimaanla-
ge zur Temperaturführung im BtM-
Lager eingesetzt wird. Auf der Dach-
fläche konnte eine Leistung von
230 kWp installiert werden. Auf-
grund der konsequenten Nutzung
energieeffizienter Technik erwartet
das Unternehmen Überschüsse, die
bei Sonneneinstrahlung nicht selbst
genutzt werden können. Statt diese
ins Netz einzuspeisen, ist eine Batte-
riespeicheranlage geplant, sodass
der selbst produzierte Strom in den
Nachtstunden oder bei fehlender

Sonneneinstrahlung selbst genutzt
wird.

Ein Gründach mit Retention hat
gleich mehrere positive Eigenschaf-
ten. Starkregenereignisse werden
auf dem Dach zurückgehalten und
zeitversetzt abgegeben. Außerdem
wird ein großer Teil des Regenwas-
sers über das Gründach verdunstet.
Dies führt über die Verdunstungs-
kälte sowohl zu einer Reduzierung
des Kältebedarfs als auch zu einer
positiven Beeinflussung des urba-
nen Mikroklimas. Die Verduns-
tungskühlung von Dachbegrünun-
gen kann darüber hinaus die Effi-
zienz der Photovoltaik-Anlage um
bis zu 5 % erhöhen. Außerdem wird
die Langlebigkeit eines Flachdachs
durch die Begrünung maßgeblich
erhöht (Abb. 5).

6. Sicherheitsaspekte

Die Umsetzung ökologischer Krite-
rien steht in engem Zusammenhang
mit den Sicherheitsanforderungen.
2 Beispiele belegen, wie durch intel-
ligente Lösungen sowohl die Sicher-
heit als auch die Nachhaltigkeit ge-
wahrt werden.

Abbildung 4: Eine Solaranlage als Lieferant für umweltfreundliche Energie.

Abbildung 5: Mit speziellen Saatgut-
mischungen grünt es auch bei Minus-
Temperaturen.

Abbildung 6: Die Tresortür in einem
Sondermaß mit einer sicherheitsrelevanten
Tiefe.
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6.1 Beispiel: Wertschutztür
In der Sicherungs-Richtlinie der
Bundesopiumstelle heißt es: Wird
„eine Raumsicherung bevorzugt, sind
als Raumabschluss zertifizierte Wert-
schutzraumtüren mit einem Wider-
standsgrad III oder höher nach
EN 1143-1 zu verwenden“.

Die Lieferung und der Einbau
der Tresortür erfolgten durch ein
Spezialunternehmen, das bereits
im Vorfeld für dieses Projekt Ent-
wicklungsarbeit leistete. Im Rah-
men der Risikobetrachtung hatte
sich der Pharmalogistiker entschie-
den, die benötigten Flurförderfahr-
zeuge (etwa die Schmalgangstapler)
nur außerhalb des Lagerbereichs
aufzuladen. Dies reduziert die Ge-
fahr eines Brandes und die daraus
resultierenden Schäden in erheb-
lichem Maße. Die Herausforderung
bestand darin, dass die Türöffnung
so groß sein musste, dass ein 3,5 m
hoher Stapler täglich in den Wert-
schutzraum fahren kann. Im Rah-
men des Planungsprozesses wurde
daher entschieden, dass die Tür
mindestens 2,5 m breit und 3,5 m
hoch sein sollte. Aufgrund dieser
Abmessungen und des damit ver-
bundenen Gewichts von etwa 4 t
musste die Tür zweiteilig, d. h.
doppelflügelig ausgeführt werden
(Abb. 6).

6.2 Beispiel: Loadhouse
Das Thema Sicherheit hat in Ver-
bindung mit der Arzneimittel- und
BtM-Logistik eine Bandbreite von
Aspekten. Kernelemente sind die
Good-Distribution-Practice(GDP)-
konforme Temperaturführung so-
wie das Monitoring. Nach den EU-
GDP-Guidelines ist über die gesam-
te Lieferkette hinweg eine lückenlo-
se Temperaturführung vorgeschrie-
ben. Die konstante Temperatur bei
Lagerung und Transport soll Ab-
weichungen von den vorgegebenen
Herstellerangaben vermeiden. Sol-
che Unregelmäßigkeiten können
beispielweise beim Be- und Entla-
devorgang auftreten.

Deshalb hat der Pharmalogisti-
ker 3 der Tore für die Anlieferung

und Abholung von Arzneimitteln
mit sog. Loadhouses ausgestattet.
Das sind nach außen verlagerte
Überladebrücken, die sowohl den
Energieverlust als auch den Tempe-
raturaustausch reduzieren (Abb. 7).
Aufgrund der thermischen Tren-
nung von Gebäude und Verladesta-
tion werden Loadhouses v. a. in
temperaturgeführten Lagern instal-
liert. Neben diesen Eigenschaften
weisen diese Verladesysteme noch
weitere Vorteile auf: So wird durch

Verlagerung des Verladesystems
Bodenfläche im Innenraum einge-
spart und kann als zusätzlicher
Raum genutzt werden. Zudem ha-
ben Loadhouses hygienische Vor-
teile, v. a. bei der Lagerung sensi-
bler Waren, denn die Abdichtun-
gen und Isolierungen bilden einen
effektiven Schutz vor Schädlingen.
Zudem ist durch die Schleusen-
funktion des Loadhouses sicherge-
stellt, dass sich während des Be-
und Entladevorgangs kein unbe-

Abbildung 7: Isolierung für sensible Produkte.
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rechtigter Dritter Zugang zu den
Räumlichkeiten verschaffen kann.

7. Fazit

Die Fertigstellung und die Inbe-
triebnahme des Betäubungsmittel-
lagers sind ein Beleg für die koordi-
nierte Steuerung von Planung und
Ausführung im Einklang mit den
öffentlichen und arzneimittel- so-
wie BtM-rechtlichen Vorgaben. Da-
bei kommt der Ökologie mit Vorga-
ben zur Nachhaltigkeit im Baurecht
eine immer größere Bedeutung zu
(Abb. 8).

Die Anforderungen wurden beim
beschriebenen Bauobjekt entspre-
chend der aktuellen Gesetzeslage
umgesetzt, und zwar in der Balan-
ce von Nachhaltigkeit und Kosten.
So sind höchste Sicherheitsstan-
dards gewährleistet bei gleichzeiti-
ger Wahrung der umweltschutz-
rechtlichen Kriterien.
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Abbildung 8: Das Ergebnis der Energieberechnung belegt die Energieeffizienz des
BtM-Lagers.
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